
    L  Eb b h  J li  G ß & J li  Z l k      Lena Ebersbach  Julia Groß & Julia Zalevska     Lena Ebersbach, Julia Groß & Julia Zalevska ,

  Wi  i h  d  S häl i  i h  d      Wie sieht das Spannungsverhältnis zwischen den     Wie sieht das Spannungsverhältnis zwischen den     Wie sieht das Spannungsverhältnis zwischen den     Wie sieht das Spannungsverhältnis zwischen den   p g
D t ll  d  M d l  l  Obj kt d l   Darstellungen der Models als Objekt und als  Darstellungen der Models als Objekt und als  Darstellungen der Models als Objekt und als  Darstellungen der Models als Objekt und als  g j

S bj kt i  d  DDR M d it h ift Sib ll “ ? Subjekt in der DDR Modezeitschrift Sibylle“ aus? Subjekt in der DDR Modezeitschrift Sibylle  aus? Subjekt in der DDR Modezeitschrift „Sibylle  aus? Subjekt in der DDR Modezeitschrift „Sibylle  aus? j „ y

1958 1962: Die starre Schaufensterpuppe 1958—1962: Die starre Schaufensterpuppe 1958 1962: Die starre Schaufensterpuppe p pp
In allen Fotografien steht die Modelfrau oder auch die Modelfrauen  die abgebil-In allen Fotografien steht die Modelfrau oder auch die Modelfrauen, die abgebil-
det sind  im Vordergrund  Allerdings soll das Hauptaugenmerk der Bilder auf det sind, im Vordergrund. Allerdings soll das Hauptaugenmerk der Bilder auf 
den Kleidungsstücken liegen  Die Modelfrau an sich spielt dabei nur eine neben-den Kleidungsstücken liegen. Die Modelfrau an sich spielt dabei nur eine neben
geordnete Rolle  Ihre Mimik und Gestik sind nicht individuell  sondern so festge-geordnete Rolle. Ihre Mimik und Gestik sind nicht individuell, sondern so festge
legt  dass der Sinn und Zweck der Bilder  nämlich die Mode bestmöglich darzu-legt, dass der Sinn und Zweck der Bilder, nämlich die Mode bestmöglich darzu

fstellen und zu präsentieren, erfüllt wird. Die Posen wirken sehr starr, unnatürlich stellen und zu präsentieren, erfüllt wird. Die Posen wirken sehr starr, unnatürlich 
d llund gestellt.  und gestellt.  

Üb i  kö    d  di  M d lf  di  R ll  i  S h fÜberspitzt könnte man sagen, dass die Modelfrauen die Rolle einer Schaufens-Überspitzt könnte man sagen, dass die Modelfrauen die Rolle einer Schaufens
t  üb h   i   i  Obj kt d di t  Di  P ö li hk it  terpuppe übernehmen, was sie zu einem Objekt degradiert. Die Persönlichkeit  p pp , j g

d  I di id lität d  i l  M d lf  i lt k i  R ll  Si  li t ih  Ioder Individualität der einzelnen Modelfrau spielt keine Rolle. Sie verliert ihre In-p
di id lität d i d it t hb  d t b  A ß d  f l t dividualität und wird somit austauschbar und ersetzbar. Außerdem erfolgt aus-g
nahmslose bei jedem Bild eine Körper / Kopftrennung  ein weiteres Merkmal für nahmslose bei jedem Bild eine Körper-/ Kopftrennung, ein weiteres Merkmal für j p p g
eine Objektifizierung  Sibylle 1960,  Heft 2,  S. 7 Sibylle 1958 ,  Heft 3, S. 65 eine Objektifizierung.  y , , y , , j g

Ä1980er: Es kommt auf die Ästhetik an  1980er: Es kommt auf die Ästhetik an  1980er: Es kommt auf die Ästhetik an  
f fDie Modelfrauen auf den Bildern der 1980er Jahre vermeiden den direkten Blick in die Die Modelfrauen auf den Bildern der 1980er Jahre vermeiden den direkten Blick in die 

d h h d d lf d d hKamera, wodurch eine gewisse Distanz zwischen den Modelfrauen und den Betrachte-Kamera, wodurch eine gewisse Distanz zwischen den Modelfrauen und den Betrachte
I  h  D  G i h k i  l h li h   f  i  d h i  rInnen entsteht. Der Gesichtsausruck ist melancholisch, sogar fast traurig, wodurch sie e e tste t e Ges c tsaus uc st e a c o sc , soga ast t au g, odu c s e

i  G d k  k  d f i h lb t k t i t i kt  E  fi d  i h D t lin Gedanken versunken und auf sich selbst konzentriert wirkt. Es finden sich Darstel-
l f  di   Gitt  Mühl  A h  (2013) l  W ibli hk it i h  d fi i t lungsformen, die von Gitta Mühlen Achs (2013) als Weiblichkeitszeichen definiert wer-g , ( )
d  i   B i i l d  P ä ti  d  K hl  d  b  d  b dt  Bli k  d  den, wie zum Beispiel das Präsentieren der Kehle oder eben der abgewandte Blick, da , p g ,
dieser als weibliches Höflichkeitsritual gilt  Außerdem lassen sich in den Bildern Paralledieser als weibliches Höflichkeitsritual gilt. Außerdem lassen sich in den Bildern Paralle-g
len zu westlichen Ikonen wie beispielsweise Marilyn Monroe oder Lady Diana ziehen   len zu westlichen Ikonen wie beispielsweise Marilyn Monroe oder Lady Diana ziehen.  
Auf keinen der Bildern ist eine vollständige Körper /Kopftrennung zu erkennen  was geAuf keinen der Bildern ist eine vollständige Körper-/Kopftrennung zu erkennen, was ge-
gen eine Entindividualisierung der Modelfrauen spricht  Dies könnte als Hinweis dafür gen eine Entindividualisierung der Modelfrauen spricht. Dies könnte als Hinweis dafür 
interpretiert werden  dass diese in der Modezeitschrift Sibylle“ als autonome Subjekte interpretiert werden, dass diese in der Modezeitschrift „Sibylle  als autonome Subjekte 
dargestellt werden sollen  Der ästhetisch Anspruch der Bilder wiegt mehr  als bloß die dargestellt werden sollen. Der ästhetisch Anspruch der Bilder wiegt mehr, als bloß die 
Präsentation der Mode  Die Bilder leben“ durch die Körpersprache und den Charakter Präsentation der Mode. Die Bilder „leben  durch die Körpersprache und den Charakter 
der Modelfrauen  sodass diese für das Bild unabdingbar sind  ein weiteres Zeichen der der Modelfrauen, sodass diese für das Bild unabdingbar sind, ein weiteres Zeichen der 
Subjektivierung  Subjektivierung. 

S  M dt  Sib ll  1988  H ft 6   S  8 Eli b th M i k  Sib ll  1985  H ft 3   S  2 Sven Marquardt, Sibylle 1988, Heft 6,  S. 8 Elisabeth Meinke, Sibylle 1985, Heft 3,  S. 2 

1980er: Die Rückkehr der Schaufensterpuppe 1980er: Die Rückkehr der Schaufensterpuppe 1980er: Die Rückkehr der Schaufensterpuppe p pp
Die Körperhaltung der Modelfrauen ist starr und unbewegt  Es wirkt so  als Die Körperhaltung der Modelfrauen ist starr und unbewegt. Es wirkt so, als 
würden sie posieren  ähnlich der Modelfrauen aus den 1950ern  Der Fokus der würden sie posieren, ähnlich der Modelfrauen aus den 1950ern. Der Fokus der 
Bilder liegt aber weniger auf der abgebildeten Mode  Für die BetrachterInnen Bilder liegt aber weniger auf der abgebildeten Mode. Für die BetrachterInnen 
des Bildes rückt die Modelfrau an sich in den Vordergrund und bekommt so-des Bildes rückt die Modelfrau an sich in den Vordergrund und bekommt so
mit einen Status als Subjekt zugesprochen  Obwohl sie posiert und ihren Kör-mit einen Status als Subjekt zugesprochen. Obwohl sie posiert und ihren Kör
per zur Präsentation der Mode zur Verfügung stellt  unterliegt sie weniger einer per zur Präsentation der Mode zur Verfügung stellt, unterliegt sie weniger einer 
Objektifizierung, als die Modelfrau in den 1950er Jahren. Die Mode spielt eine Objektifizierung, als die Modelfrau in den 1950er Jahren. Die Mode spielt eine 

b d ll h h d Ä h k d ld hnebengeordnete Rolle, es geht mehr um die Ästhetik der Bilder. Den Betrachte-nebengeordnete Rolle, es geht mehr um die Ästhetik der Bilder. Den Betrachte
i d d i d k i l l kö di d lf b id i ObrInnen wird der Eindruck vermittelt, als könne die Modelfrau beides sein:  Ob-rInnen wird der Eindruck vermittelt, als könne die Modelfrau beides sein:  Ob

j kt d S bj kt  K iti h b t ht t kö t  di  A bi l  l  i  A t Pjekt und Subjekt. Kritisch betrachtet könnte diese Ambivalenz als eine Art Pro-j j
t t f f t d  Ob hl F  h f i ü i  f t fi t d  test aufgefasst werden. Obwohl Frauen auch freizügiger fotografiert werden, g g g g ,
bi t t di  k i l i A l  di  l  i  Obj kt  d t ll  Di  Vbietet dies keinerlei Anlass, diese als reine Objekte darzustellen. Diese Vermu-, j
t  d kt i h it d  S lb t  d  F t fI  Di  G i ht  d tung deckt sich mit den Selbstaussagen der FotografInnen: Die Gesichter und g g g
Persönlichkeiten der Models stehen im Vordergrund (vgl  Mahler 1998: 208)  Persönlichkeiten der Models stehen im Vordergrund (vgl. Mahler 1998: 208). g ( g )
Die Ambivalenz zwischen Gebrauchsfotografie und künstlerischen Ästhetik Die Ambivalenz zwischen Gebrauchsfotografie und künstlerischen Ästhetik 
spiegelt sich in diesen Bildern besonders wieder  was zur Folge hat  dass sich spiegelt sich in diesen Bildern besonders wieder, was zur Folge hat, dass sich 
das Spannungsverhältnis zwischen der Modelfrau als Subjekt und Objekt verdas Spannungsverhältnis zwischen der Modelfrau als Subjekt und Objekt ver-
stärkt   stärkt.  

Ute Mahle, Sibylle 1986, Heft 3 , S. 64 Sibylle Bergemann, Sibylle 1984, Heft 4,  S. 7 , y , , y g y

E b i    
     Ergebnis:   
     Ergebnis: 
      Aus  den Ergebnissen der einzelnen Bildanalysen ergeben sich zwei Schlüsselkategorien  die dazu dienen  die Forschungsfrage zu beantworten: 
  

Aus  den Ergebnissen der einzelnen Bildanalysen ergeben sich zwei Schlüsselkategorien, die dazu dienen, die Forschungsfrage zu beantworten: 
  1  Von der starren zur belebten Schaufensterpuppe 2  Mode und Ästhetik soll Mut zur Individualität machen   1. Von der starren zur belebten Schaufensterpuppe 2. Mode und Ästhetik soll Mut zur Individualität machen 

Durch die starren  unbewegten Posen der Modelfrauen auf den Bildern aus den 1950/60er Jah- Was immer wieder bei der Betrachtung der Bilder auffällt  ist die Ambivalenz zwischen Durch die starren, unbewegten Posen der Modelfrauen auf den Bildern aus den 1950/60er Jah- Was immer wieder bei der Betrachtung der Bilder auffällt, ist die Ambivalenz zwischen 
ren  bekommt das Bild und vor allem die abgebildeten Modelfrauen einen stark objektifizierten ästhetisierten Darstellungen und Gebrauchsfotografie  Obwohl das Anliegen darin be-ren, bekommt das Bild und vor allem die abgebildeten Modelfrauen einen stark objektifizierten 
Ch kt  Ih  I i  äh lt d   S h f t  d  i i  F kti   

ästhetisierten Darstellungen und Gebrauchsfotografie. Obwohl das Anliegen darin be
d  üb  k ll  M d   i f i  ä h  d  A h d  M d i h if     Charakter. Ihre Inszenierung ähnelt denen von Schaufensterpuppen, deren einzige Funktion es stand, über aktuelle Mode zu informieren, wächst der Anspruch der Modezeitschrift    g p pp , g

ist  die Mode bestmöglich zu präsentieren  Dieser Eindruck ändert sich im Verlauf der Zeit: Die 
, , p

Sibylle“ vielfältige Frauenbilder zu fotografieren und somit den LeserInnen anzubieist, die Mode bestmöglich zu präsentieren. Dieser Eindruck ändert sich im Verlauf der Zeit: Die „Sibylle  vielfältige Frauenbilder zu fotografieren und somit den LeserInnen anzubie-
Bilder in den 1980er Jahren gewinnen immer mehr an ästhetischen Gehalt und die reine Prä- ten  Die FotografInnen wollen Träume verkaufen“ (vgl  Mahler 2017: 11) und somit Bilder in den 1980er Jahren gewinnen immer mehr an ästhetischen Gehalt und die reine Prä- ten. Die FotografInnen wollen „Träume verkaufen  (vgl. Mahler 2017: 11) und somit 
sentation der Mode treten zurück. Die Modelfrau an sich steht im Vordergrund, wodurch diese den Frauen in der DDR Mut machen  mit der Mode zu spielen  Es soll gezeigt werden  sentation der Mode treten zurück. Die Modelfrau an sich steht im Vordergrund, wodurch diese 
ih  St t  l  S bj kt ü k l t  T t d  bl ibt d  A li  d  Z it h ift  i  b

den Frauen in der DDR Mut machen, mit der Mode zu spielen. Es soll gezeigt werden, 
i  i lfälti  M d  t  d it l  A d k d  i  I di id lität t t ihren Status als Subjekt zurück erlangt. Trotzdem bleibt das Anliegen der Zeitschrift, eine be- wie vielfältig Mode getragen und somit als Ausdruck der eigenen Individualität genutzt j g g

stimmte Mode zu präsentieren  Allerdings ähneln die Modelfrauen auf den Bildern weniger 
g g g g g

werden kann  Den LeserInnen soll gezeigt werden man kann so sein  man kann so stimmte Mode zu präsentieren. Allerdings ähneln die Modelfrauen auf den Bildern weniger werden kann. Den LeserInnen soll gezeigt werden „man kann so sein, man kann so 
starren Schaufensterpuppen  Sie wirken belebter und lassen somit auch die Bilder lebendiger sein  Frauen sehen sich so oder so“ (vgl  Schrader 2001)   starren Schaufensterpuppen. Sie wirken belebter und lassen somit auch die Bilder lebendiger 

i k   
sein. Frauen sehen sich so oder so  (vgl. Schrader 2001).  

wirken.  Jede einzelne Frau ist individuell und anders  aber trotzdem wunderschön  Jede einzelne Frau ist individuell und anders, aber trotzdem wunderschön. 

Quellen: Mahler , Ute: Einleitung. In: Sibylle. Modezeitschrift für Mode und Kultur 1956-1995. Rostock, 2017;  Mühlen Achs, Gitta: Wer führt? Körpersprache und die Ordnung der Geschlechter. München, 2003;  Schrader, Julie: Träume nicht, Sibylle, Dokumentarfilm 2001. g y p p g y


